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Jnſerate ſiaden bei der großen Auflage
des Blattes vie zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Zum Geburtstag des deutſchen Kaiſers.

Mitten hinein in winterlichen Froſt und Skurmes
braus fällt alljährlich ein Tag, der vom deutſchen
Volke mit Freude und Jubel feſtlich begangen wird,
unbekümmert, ob des Wetters Unbill auch äußerlich
dieſen Tag freundlich geſtaltet oder nicht. Das iſt
der 27. Januar, des Kaiſers Tag“, des deutſchen
Kaiſers Geburtstag. Das ganze deutſche Volk
feiert dieſen Tag längſt als Feſttag, die Glückwünſche
der Millionen ſteigen empor zu des Thrones
Stufen und von Fels zu Meer, von dem kleinſten
Bauernhauſe der Oſtmark des Reiches bis zur
dichtbevölkerten Rieſenſtadt des Weſtens erſchallt
heute der Ruf

Heil Kaiſer Wilhelm,
Heil und dreifach Heil!

Das ganze deutſche Volk feiert dieſen Tag. Auch
Pne, bie in ſruheren Jahren wohl abſeits und zu
wartend geſtanden haben mögen, bis ſich auch ihnen
die Eigenart des kaiſerlichen Herrn enthüllte und
ihnen das Verſtändniß aufging ſür ſein Weſen,
ſein Wollen und Trachten, und Wünſchen und
Können. Am heutigen Tage ſchweigen alle Partei
unterſchiede; heute ſchaaren ſich um den kaiſerlichen
Thron alle, denen das Wohl des Vaterlandes am
Herzen liegt, alle Kreiſe der Bevölkerung, die in dem
deutſchen Kaiſer die Größe und Macht des Reiches
verkörpert ſehen. Sie ſchaaren ſich um den Thron,
um auch am heutigen Tage Zeugniß abzulegen für
ihre Geſinnung; dofür, daß ſie bis zum letzten
Blutstropfen zu Kaiſer und Reich in Treue ſtehen
und ſtehen werden in guten und böſen Tagen.
Und dieſes Gelöbniß deutſcher Herzen, es iſt eine
ſichere Gewähr für des Reiches ewig feſten Beſtand,
für ſeinen nimmer zu zerſtörenden Zuſammenhang,
für ſeine künftige Größe und Machtſtellung

Die deutſche Treue, die ſprüchwörtlich geworden,
ſie iſt ſelbſtverſtändlich gegenüber dem kaiſerlichen
Hauſe und dem erhabenen Herrſcher. Aber nicht
leicht iſt es für die Hochgeſtellteſten der Erde, ſich
auch die Liebe des Volkes zu erringen, jene Liebe
der getreuen Unterthanen, die ſich nicht dekretiren,
nicht erzwingen läßt. Zäher, als jede andere
Nation, hängt der Deutſche an der alten Ueber
lieferung nicht Worte ſind es, die ihn gewinnen
können, nur die That kann ihn beeinfluſſen. Heute
darf man es wohl ausſprechen, daß gerade vie
große Verehrung und Liebe, welche das deutſche
Volk den beiden verewigten Vorgängern Kaiſer
Wilhelms II. entgegenbrachte, es dem neuen damals
jugendlichen Herrſcher beſonders ſchwer machten,
ſich neben der ſelbſtverſtändlichen Treue des deutſchen
Volkes auch deſſen Liebe zu gewinnen. Mit umſo
größerer Genugihnung darf heute Kaiſer Wilhelm II.
auf die nunmehr zehnjährige Zeit ſeiner Regierung
zurückblicken, mit Stolz und Befriedigung darf ſich
der kaiſerliche Herr ſagen, daß es ihm in ver
hältnißmäßig kurzer Zeit gelungen, ſich das
unerſchütterliche Vertranen, die hingebungsvolle
Liebe des Volkes zu erwerben und zu erhalten.
Mit Beſriedigung, mit Stolz und Bewunderung
und vor allem liebevollen Herzens ſchauen wir alle
heute auf zum kaiſerlichen Throne und ſreudig be
wegten Herzens feiern wir, nicht blos um der
Pflicht zu genügen, ſondern in wirklicher Antheil
nahme am Wohſergehen unſeres Herrſchers ſeinen
Geburtstag
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achtunggebietend, dem deutſchen
mächend. Jm Rathe der Völker aber iſt der deutſche
Einfluß eher noch gewachſen, als geſunken und
ohne Rückſichtnahme auf Deutſchland geſchieht nichts
und kann nichts geſchehen in der hohen Politik.
Den breiten Volksmaſſen iſt Kaiſer Wilhelm von
Tag zu Tag näher getreten; Jubel umrauſchet ihn,
wo er erſcheint und oft genug hat er bewieſen, daß
er den Pulsſchlag des Volkes zu fühlen verſteht;
daß er offenes Auge und geneigtes Ohr hat, wo
es der Abhilfe von Uebelſtänden gitt. Künſten und
Wiſſenſchaften hold, voll Eifer für das Allgemein
wohl, ernſt und pflichttren, von unermüdlichem
Fleiß, dabei leutſelig und frenndlich, zugleich aber
eine echt königliche, hoheitsvolle Geſtalt, ſo ſteht
Kaiſer Wilhelm II. vor ſeinem Volke

Zahlreich und verſchieden ſind die Glückwünſche
die heute dem kaiſerlichen Herrn zu ſeinem Wiegen
feſte entgegengebracht werden. Sie alle aber
kommen ans dem Bedürfniß des Herzens, den Zoll
des Dankes vor des Thrones Stuſen niederzulegen.
Und ob es nun der Jugend heller Sang am
Kaiſergeburtstagsfeſte, ob es des alten frommen
Mütterchens gefaltete Hand, ob es des Hofſtaates
glänzende Reihe oder des tüchtigen deutſchen
Bürgers einfacher Spruch ſei, ſie alle, die Glück
und Segenswünſche des heutigen Tages, mögen
zuſammentönen in dem Rufe:

Gott erhalte, Gott ſchütze unſern
allverehrten Kaiſer!

Die Ehrlichkeit des Agrarierthums.
Die „Dtſch. Tagesztg.“ hat kürzlich die Ver

mehrung des Grundeapitals der Reichsbank um 30
Millionen Maxk, wie ſolche in der Novelle zum
Bankgeſetz in Vorſchlag gebracht wird, als eine
Liebesgabe für Millionäre in Höhe von 20 Millionen
bezeichnet. „Millionäre“ ſind in den Augen des
Blattes die Antheilseigner der Reichsbank, auch
wenn ſie nur einen Antheil von 3000 Mark ihr
Eigen nennen. Gleichviel, die Antheilseigner ſind
„Millionäre“ und die Bankvorlage geht darauf aus,
ihnen Liebesgaben zuzuweiſen, Es iſt klar, ſchreibt
demgegenüber Herr Dr. Carl Helfferich in der
„Bresl. Ztg.“, daß dieſe neuen Antheilſcheine, ob
den bisherigen Antheilseignern ein Bezugsrecht ein
geräumt wird oder nwicht, von der Reichsbank nicht
zum Nennwerth, ſondern zu dem beſtmöglichen Kurs
begeben werden, wobei das Agio zunächſt zu der
Auffüllung des Reſervefonds, der gleichfalls um
30 Millionen Mark erhöht werden ſoll, zu ver
wenden wäre. Die „Deutſche Tagesztg.“ dagegen
hegt die ſchwarze „Vermuthung“, daß man die

Delcaſſe ſagte, daß, wenn Deutſchland und Rußla

n

und dieſe 20 Millionen, welche die Deutſche
Tagesztg.“ auf Grund einer ebenſo unſinnig, wie
bösartig erfundenen Grundlage berechnet, ſind,
„die Liebesgabe für Minionäre“, mit welcher der
Reichstag und die Wähler gegen die Erhaltung der
beſtehenden Bankverfaſſung aufgehetzt werden ſollen
„Nur ein Höriger des Kapitalismus“ kann ſetzt noch
für die Banknovelle und gegen die Verſtaatlichung
der Reichshank ſtimmen, und „die Wähler werden
hier Gelegenheit ſinden, die Hörigen des Großkapitals
von den freien und unabhängigen Volksver
tretern (gemeint ſind damit die „Hörigen“ des
Bundes der Landwirthe) zu unterſcheiden.
Freilich wird es nicht lange bauern, und die Be
Kanntgabe der Einzelheiten der Banknovelle wird die
erſchreckliche „Vermuthung“ der „Dtſch. Tgsztg.“
und mit ihr die „Liebesgabe von 20 Mill. Mk.“
definitiv in das Reich der agrarxiſchen Mythologie
verſetzen. Aber man würde von der Ehrlichkeit des
Agrarierthums eine allzu gute Meinung haben,
wenn man erwarten wollte, die „Dtſch. Tagesztg.,
werde daraus die Conſequenzen ziehen. Es bleibt
immer etwas häugen, und jedenfalls wird dieſe
ſamoſe „Liebesgabe“ bei der Berathung des Bank
geſetzes von der agrariſchen Seite präſentirt werden.
Was im Reichstage geſchehen wird, weiß man nicht
aber die Prophezeihung Dr. Helfferich's von der
„Ehrlichkeit des Agrarierthums“ und der „Dtſch.
Tages tg.“ iſt in der Zwiſchenzeit ſchon in Erfüllung
gegangen. Nachdem der Text der Vorlage die
Unterſteklung, daß die Antheilseigner die lungen
zum Nennwerth erhalten ſollen, zu Nichte gemacht,
klammert die „Dtſch. Tagesztg.“ ſich an die Be
ſtimmung, daß der Reichskanzler das für die neuen
Antheilſcheine zu entrichtende Aufgeld zu beſtimmen
haf. „Aus der Höhe dieſes Aufgeldes, ſchreibt
Hieſes ehrliche Agrarierorgan, wird ſich ſonach die
Höhe der Liebesgabe, die man Millionären in den
Schooß wirft, erkennen laſſen.“ Die Unterſtellung,
daß der Reichskanzler das Aufgeld zu Gunſten der
Antheilseigner niedriger bemeſſen werde, als nach
dem Werth der alten Antheilsſcheine angezeigt wäre
iſt um ſo dreiſter, als in der Begründung der Vor
lage folgendes zu leſen iſt: „Das Bezugsrecht (der
bisherigen Antheilseigner ſoll jedoch nicht den
Erwerb der neuen Antheile zum Nominalwerth
in ſich ſchließen, einerſeits um einer ungerecht
fertigten Begünſtigung der Antkheils
eigner vorzubeungen, andererſeits um von
vornherein durch Erhebung eines Aufgeldes eine
verſtärkte Dotirung des Reſervefonds zu erzielen
Die Höhe des Aufgeldes muß ſeiner Zeit
unter Berückſichtigung der Marktverhält-
niſſe feſtgeſetzt werden u. ſ. w. Dem Agrarierblatt
aber erlaubt es die ihm eigenthümliche Ehrlichkeit“
nicht, von dieſer übrigens ſelbſtverſtändlichen Er
klärung Notiz zu nehmen. Die Bankvorlage ſoll
ja als „Liebesgabe für Millivnäre“ verdächtigt
und damit der Verſtaatlichung der Reichsbank vor
gearbeitet werden. Dann hofft man, die Bankleitung
zur Erfüllung der bekanntlich ſtets beſcheidenen
Anſprüche der Agrarier zwingen zu können.

rnPolitiſche Ueberſicht.
Geßterretch Anga r. Nunmehr wird auch

offiziss zugeſtanden, daß die Demiſſion des
Miniſterpräſidenten Baron Banffy That
ſache und Szell deſſen Nachfolger iſt. Die
Oppoſition iſt jetzt durchaus geneigt, die Vorſchläge
der Regierung zu aceeptiren und derſelben die Jn
demnität zu bewilligen, verlangt aber vorher, daß
Perezet nicht mehr als Präſident für das Abge
ordnetenhaus kandidiren ſolle.

Jradrlereing. In der franzöſiſchen Depu
tirten kammer verlangte am Dienſtag bei der
Berathung des Budgets des Auswärtigen der
Sozigliſt Sembat die ffung der Bot
ſchaft beim Vatikan. D iſter des Auswärtigen



Vertreter beim Vatikan haben, Frankreich ſeinen
Botſchafter dort nicht abſchaffen könne, beſonders
Unter den jetzigen Umſtänden. Das Amendeme
Sembats wurde mit 323 Stimmen gegen 198
Stimmen abgelehnt. Defeante (Sozialiſt) verlangte
eine Herabſetzung der den frangöſtſchen Niederlaſſungen
im Orient dewiligten Subventionen, da nur hie
fremden Miſſionare aus denſelben Nutzen zögen.
Delcafſe antwortete, daß es angebracht wäre, dieſen
Credit zu erhöhen, aber nicht ihn herabzuſetzen.
Das Amendement Dejeante wurde mit 401 gegen
138 Stimmen abgelehnt.

Felgien. Has neuebelgiſche Miniſterium
hat ſich am Dienſtag der Deputirtenkammer vorge
ſtellt mit der dom Kriegsminiſter abgegebenen Er
klarung, die vom bieherigen Cabinet beſolgte Politik
fortſetzen zu wollen und mit dem Verſprechen, einen
Geſetzentwurf zur Reorganiſation des Wahlrechts
vorzulegen.

Spanien Die ſpaniſche Regierung hat ans
Mantla vom General Rios vie Nachricht erhalten,
das Dienſtag die Freilaſſung der Civilper-
ſonen ſowie der kranken und verſtümmelten Soldaten
zugeſtanden wurde. General Rios hofft, in nächſter
Zeit die völlige Freilaſſung ſämmtlicher gefangener
Soldaten melden zu können.

Rordamerika. Auf den Philippinen
gilt nach einer dem Kriegsdepartement in Waſhington
aus Manila zugegangenen Nachricht des Generals
Otis Man ilg als der gefährtichſte Punkt, nicht
JloJlo; Otis meldet, er nehme an, daß die Jn
ſurgenten im Begriff ſeien, eine Entſcheidung zu
erzwingen. Wenn dies der Fall ſei, könne das
ſchließliche Ergebniß nicht vorausgeſehen werden.
Keuters Bureau meldet aus Manila: Die Filipinos
in Caloveau (2) und Gegolanjin (2). durch Salut-
ſchüſſe, die zwiſchen deutſchen und britiſchen Schiſfen
aasgetauſcht wurden, irregeführt, rückten am 18.
Januar in Schlachtordnung und in einer Stärke
on 3000 Mann aus, griffen aber die amerikaniſchen
Anien nicht an. Nach Berichten aus dem Innern
es Landes wird die Autorität Aguinaldos allge
mein anerkannt. Alle Vrauchbaren Männer werben
eingereiht. Die Druppen Der Filipinos leben in
Saus und Braus, während die Dorfbewohner,
welche die für ſte nothwendigen Lebensmittel aufzu
bringen haben, gezwungen ſind, nur von Reis zu

Berlin, 26. Jan. Der Kaiſer traf geſtern
Vormittag 9 Uhr von Hannsver in Potsdam ein
und begab ſich im offenen Zweiſpänner nach dem
Langen Stall. Hier waren anweſend der
ommanvdirende General des Gärdecorps v. Bock
And Polach, die Generale des kaiſerlichen Haupt
uartiers, ſowie das geſammte Offizercorps des

Garderegiments, ferner die fremdherrlichen
Offiziere Nach einer Beſichtigung der Rekruten der
Keibcompagnie und der 7. Compagnie des 1. Garde
regiments zu Fuß durch Ge. Majeſtät fand zwei
maliger Vorbeimarſch ſtatt. Sodann begab ſich der
Kaiſer mit den Generalen und Offizieren wach dem
Caſino des Garderegiments, wo das Frühſtück
eingenommen wurde. Um 1 Uhr fuhr der Kaiſer
nach Berlin zurück. Abends fand bei den
Majeſtäten im Weißen Saale des Kgl. Schloſſes
ein größerer Ball ſtatt, zu welchem etwa 1800
Einlabnngen ergangen waren. Prinz Heinrich
von Preußen begiebt ſich vorausſichtlich am
28. Jannar von Hongkong nach Kiautſchau.
Der Großherzog von Heſſen begiebt ſich heute
in Begleitung des Herzogs von Sachſen
Koburg und Gotha nach Berlin, um an der
Feier des Geburtstages des Kaiſers Theil zu nehmen.

D. (Hie Kunbgebung des Kaiſers in
Hannover hat in der deutſchen und ausländiſchen
Preſſe ſelbſtredend die mannigfach ſte Commentirung
erfahren. Wie die Regierung ſie gedeuter wiſſen
will, geht aus ſolgender offtziöſen Berliner Mit
theilung hervsr, die dem „Hamb, Corr“ ſchon am
Dienſtag Abend zugegangen iſt: „Die Kundgebung
des Kaiſers in Hannover bezüglich einer engeren
Verbindung der ehemaligen hanyoverſehen Truppen
theile mit der übrigen preußiſchen Armee kann man
ohne weiteres als eine indirekte Ablehnung
der angeblichen Abſicht, eine Annäherung
an das Welfenhaus herbeizuſführen, be
krachten Der „Hann. Kur.“ ſieht in de
Maßregeln ein zur Verſehmelzu

Ehrung uſolle ſie meht haben, „vie wir auſ das b
ſtimmteſte verſichern können“

Der präſumtive Thronfol er
Bayern Prinz Ludwig, Hielt am Dienſtag bei
einem Offiziermahl zur Feier von Kaiſers Geburts
tag eine Rede, welche das herztiche Verhältniß
zwiſchen dem Prinz Regenten und dem Kaiſer und
die Paläſtinareiſe erwähnte Die deutſchen Katho
liken verlangten nichts anderes als volle Gleichbe
rechtigung mit den deutſchen Proteſtanten, dieſelbe
Gleichberechtigung, welcher ſich in Bayern die Pro
teſtanten gegen ber der katholiſchen Mehrheit erfteuten.

De Stagatsminiſterium) trat am
Peittwoch Nachmittag im Abgeordnetenhauſe unter
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung

zuſammen.
Ein neues Unrecht gegen die Städte.)

Der preußiſche Städtetag hat am Dienſtag die erſt
an Abend im Abgeordnetenhauſe vertheilte Vor
hage über die Relikten verſorgung ver
Volksſchullehrer noch nicht gekannt; anderenfalls
hätte er ſofort einen ſchneidigen Proteſt gegen die
nene ungerechte Behandlung erheben möſſen, welche
darin den größeren Städten zu theil wird Allen
Stadtkreiſen wird nämlich in dem Geſetzentwurf
jeder Zuſchuß des Staates zu der Re
likten verſorgung entzogen, während für die
übrigen Orte der Stgatszuſchuß eine Erhöhung er
fährt. Disher gewährte der Staat allgemein allen
Orten ohne Unterſchied einen Zuſchuß; ſoweit die
für die Gemeinden gleichmäßig vorgeſchriebenen
Beiträge nicht ansreichten, eine Wittwenpenſton von
250 Mk. zu zahlen. Nunmehr wird allen Gemeinden
mit Ausnahme der Stadtkreiſe ein Staatszuſchuß
gewährt, der beträgt bis zu 240 Mk. zur Wittwen
penſton und bis zu 48 bezw. 80 Mk. für die
Waiſenpenſton. Die Relikten verſorgung nach Maß
gabe des neuen Geſetzes legt den Stahbtkreiſen
nach Erreichung des Beharrungszuſtandes eine Be
laſtung ſür die Reliktenverſorgung der Volksſchul
ſehrer im Betrage von 3148 989 Mk. auf.
Schon im Lehrerbeſoldungsgeſetz wurden die größeren
Stäbte vbenachtheiligt dadurch, daß die Stoatszu
ſchüſſe nicht für mehr als 25 Lehrerſtellen gewährt
werden. Durch Amendirung des Abgeordneten
Hauſes wurde vieſe Ungerechtigkeit in einem be
ſchränkten Maße ausgeglichen. Jetzt aber ſollen die

m werden von

des hannoverſchen Corps nicht und

eParlamentariges.
Dettſeher Reichstag. (Sißung vom 25. Januar))

Jm Reichstage wurde heute nach kurzer Debatte der
Antrag des Centrums auf Aufhebung des Jeſuite n
geſe es mit geringer Mehrheit gegen die Stimmen der
Reichs partei, Nationalliberalen, eines Theils der Konſervativen
und der Freiſinnigen angenommen. Für die Anträge
Rickert Graf LimburgeStirum wegen Aufhebung
nur des Jnternirungeparggraphert 2) ſtimmten auch das
Centram, ein Theil. der Nationalliberalen und die
Konſervaliven. Abg. Lieber bezeichnete die Abweſenheit
von Vertretern des Bundesraths als eine Rückſichtstoſigkeit.
Die Anträge Agoter und Trimborn (obligatoriſche Ge
werbegerichte) gingen an eine Commiſſion mit Ausnahme
des einſtimmig angenommenen Antrags auf Errichtung
kaufmänniſcher Schledsgerichte. Morgen Fortſetzung der
Etatsberathung

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 25. Januar.) Jn
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes kam
die freiſinnige Jnkerpellation wegen der Aus
weiſungen in Nordſchleswig zur BVerhandlung. Der
Verlauf der Verhandlung hat in keiner Weiſe die Erwartung
der Chauviniſten auf eine große impoſaute Kundgebung für
die Ausweiſungspolitik erfüllt. Abg. Dr. Barth begründete
die Interpellation in ſtreng ſachlicher und eingehender Weiſe
als aus dem Geiſte leinlicher verſolgungsſüchtiger Metter
nichſcher Repreſſionspolitik ſtammend. Lebhafter Beifall
Unks und anhaltendes Ziſchen rechts folgte der Rede. Dann
folgten hintereinander ſechs Reden von Miniſtern und
Freunden der Ausweiſungspolitik. Jn der
Reihenfolge der Redner aus dem Hauſe hatte ſich nämlich
Her ſreikonſervative Abg. Graf Moltke auf die Seite für
die Jnterpallation einſchreiben laſſen, um dadurch den Freunden
der Jnterpellation einen Platz in der Rednerliſte ſortzunehmen
Nach den ofſiziöſen Ankündigungen mußte man große Ent
huhungen über die däniſche Agitation in Nordſchleswig er
warten Aber alles was vie Miniſter v. d. Recke, Boſſe
und v. Miquel, welcher zweimal das Wort ergriff, vor
brachten, war entweder nicht neu, oder erinnerte as die Art,
wie ſeiner Zeit das Sozialiſtengeſetz durch die Miniſter des
Innern jedesmal befürwortet wurde mit der Vorbringung
iner Blumenleſe von allerlei Auszügen aus Zeitungsartikeln
und Reden Der nationalliberale Abg. Bachmann hatte
ſich in ſolche Arbeit mit den Miniſtern getheilt. Der ſreik.
Abg. Graf Moltke bemühte ſich vergeblich, geiſtreich zu
ſein. Es muß übrigens feſtgeſtellt werden, daß es bis dahin
wieder erſt Heern von Migquel vorbehalten lieb die
Gegener mangelhoften nationalen Bewußtſeins zu beſchuldigen
und das and denſelben als Muſter vorzuhalten. Wieder

von Miguel für ar ezeigt, auf die früherer

zwiſchen Altpr
Des
Ankur

erwief war.Irgend einen politiſchen Hintergrund
n Sinne dieſer Gerüchte habe die kaiſerliche

t. in Deutſchland de uelande gegenüber
ich entfallen, daß

in r

wig Holſtein zuerſt
Dänen getragen hat. t

von Bülow in das Horn der Miniſter geA

xſpruch mit den
en heute Herr v Miquel

n noch der konſer-

gegen die Art, wie man fork und fort nationale Geſinnung
hekonte, um die Frage zu umgehen, ob die Ausweiſungs
politik zweckmäßig ſei oder nicht. Munkel Litirte, wie
noch im März 1398 Miniſter Boſſe ſich mit dem gegen
wärtigen Stand der Dinge in Nordſchleswig im Abge
Hronetenhauſe ſehr zufrieden erklärt habe. Was habe ſich
denn ſeitdem auf einmal verändert? Er geißelte den
Trinmphfackelzug Köllers über Wehrloſe, brachte den ur
kundlichen Beweis vor über die Art, wie Amtsrichter das
Vor undſchaferecht gegen Däniſchgeſinnte ausüben, kenn
zeichnete die Köllerſche Art als eine nackte Gewalt, als eine
Heldenhaſtigkeit abſoluter Gefahrloſigkeit. Wiedernm
miſchte ſich in den kebhaſten Beifall links das Ziſchen rechts.
Abg Friedberg hatte ſich hiernach auf die Rednerliſte ge
hracht, weſentlich um den Abg. Richter perſönlich anzugreifen
der zwar in dieſer Verhandlung nicht das Wort ergriffen, am
Tage vorher den Abg. Sattler mit einigen Worten abgelhan
hatte. Er ſprach von einer Selbſtheräucherung des
Ahg. Richter, ein Epitheton, das der Präſident vaſſiren
ließ, während er das Wort „unhöflich“ in einer Weſſe be
mängelte; die den Vorwurf des Abg. Friedberg nur ver
ſtärkte. Nunmehr kam endlich der Abg. Hanſſen zum
Wort, der von den Vorrednern Gegenſtand der heftigſten
Beſchuldigungen geweſen war. Er wies die von ihm an
geführten Reden in eine Zeit zurück, wo er noch nicht Ab
georoneter war und ſchilderte das Polizeiſyſtem in Schleswig,
er verurtheile Losreißungsbeſtrebungen, wenn er auch eine
Wiedervereinigung mit Dänemark wünſchen müſſe. Es
folgten Detailausführungen eines Regierungscommiſſars und
eine belangloſe Rede des Abgeordneten Jürgenſen. Bis
dahin hatte das Haus ſechs Miniſter reden vernommen
und fünf Ab geordnetenreden, im Ganzen alſo elf
Reden gegen die Jnterpellation, dagegen nur drei für
dieſelbe, obwohl nach der Rednerliſte für und gegen ab
wechſeln müſſen. Zum Wort ſtand zunächſt Abg. Richter,
der fich gemeldet nach den Angriſfen des nationalliberalen
Abg. Friedberg. Aber gerade von nationalliberaler Seite
war unmittelbar vor ihm der Schluß der Discuſſion durch
die Mehrheit herbeigeſührt worden, ſo daß dem Abg. Richter
hur übrig blieb eine knappe perſönliche Bemerkung. Am
Sonnabend beginnt die zweite Berathung des Etats.

Zum Commungalabgabengeſetz hat die
Centrumspartet (Mies Dr. Bachem) ihren vor
jährigen Antrag wieder eingebracht, betreffend eine
Abmilderung der Beſtimmungen über die Zuſchläge
zu den Realſteuern.

Jn der Novellezur Gewerbeordnung,
welche jüngſt dem Bundesrath zugegangen ife.
iſt nach dem Loc. Anz. für Geſchäſtsangeſtellte eine
zehnſtündige, ununbrochene Ruhezelt un
einſtündige Tiſchzeit, falls außerhalb des
Geſchäfts geſpeiſt wird, vorgeſehen. Ausnahmen
werden für Weihnachten, zur Javentur e. zugelaſſen
Falls zwei Hrittel der Geſchäſteinhaber es heantragen,
ſoll von der Ortsbehörde ein obligatoriſcher
Geſchäſtsſchluß von 8 Uhr abends bis 6 Uhr
morgens mit dem Verbot des Hauſtrhandels während
dieſer Zeit verfügt werden können.

e t SVollswirthſcaſtliches.
Der Preußiſche Städtetag, auf dem

106 Städte durch 183 Delegirte vertreten waren,
iſt am Dienſtag Nachmittag geſchloſſen worden,
nachdem er ſich in der Frage der Beſteunerung
der Wagarenhäuſer ſaſt einſtimmig für folgen
den von Adickes- Frankfurt und Bender- Breslau
cingebrachten Antrag ausgeſprochen hatte 1) „Ss
kann nicht die Auſgabe ver Geſetzgebung ſein, die
ſyrtſchreitende Entwickelung des Kleinhandels- Groß
hetriedes, ſoweit ſte dem Entwickelungsgange des
geſammten Wirthſchaſtelebens entſpricht mit geſetz
geberiſchen Maßregeln zu bekämpfen. 2) Dagegen
iſt eine der wirthſchaftlichen Bedeutung und
Leiſtungsfähigkeit der Handelsbetriebe entſprechende
Umgeſtaltung der gewerblichen Beſteuerung als eine

Anforderung der Billigkeit und Gerechtigkeit zu
bezeichnen. 3) Die Feſtſetzung der Einzelheiten
einer ſolchen Beſteuerung muß wegen der örtlichen
Verhältniſſe den Gemeinden überlaſſen bleiben.
Dazu iſt jedoch erforderlich, daß durch Staatsgeſet
eine anderweite Grundlage der gewerblichen Be
Wuerung geſchaffen werde. 4) Außerdem iſt es
Sache des Staates, die ſtenerliche Bevorzugung der

e an en und der unmittelbaren
un mittelbaren Forderun roßkapitaliſtiſcherKleinhandelsbetriebe auch e de e e
noſſenſchaften vorzubeugen.“

Das Schweinefleiſch im Kleinhandel
koſtete nach einer Zuſammenſtellung der vom kgl.
Statiſtiſchen Bureau in Berlin herausgegebenen
„Statiſt. Corr.“ im Kalenderjahre 1898 für den
Durch ſchuitt des ganzen Königreich
Preußen 1,39 Mk. pro Kilo, d. ſ. 7 Pfg. mehr
als im Vorjahre ind im Erntejahr 1897/98 durch
ſchnittlich 1388 Pfg. oder 12 Pfg. mehr als
in Vorjahre. Was wollen angeſichts vieſer
amtlich feſtgeſtellten Thatſache, daß un Durch
ſchnitt des ganzen Jahres für das ganze

Peg hen rer r es F zPfg. Khenrer war als im Vorjahre, alle agrari

ädigungenderdentſchen
e a Dänemark in Folge der
tit gehen der Fr. Zig. fortgeſetzt
kungen deutſcher Fabrikanten zu

v AbgKoßen, erhielt Abg. Munkel das Wort und verwahrte ſich
mehrerer Firmen in Kopenhagen

Herr v. Köller ſeinem Lande „einen
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Millionen Mk. Locomvlven ausgeſchrieben

Kuch die DOherſteinJd

e F e

Ueberall be
egnen die Agenten deutſcher Häuſer Abweiſungen.
Sinne große Werk eugmaſchine in Werthe von
J 000 Mk. wurde nach Amerika begeben, obgleich
das deutſche Fabrikat ſich 10 Et. billiger ſtellte
Hie däniſchen Staatsbahnen ſollen für ca.

nd dabei die ausdrückliche Ordre ertheilt haben,
die Locomotiven nicht an deutſche Firmen zu be
geben. Eine Zuſchrift aus Oberſtein klagt darüber
daß, wie die Hanauer und Pforzbeimer, ſo beſonders

darer Jnduſtrie, die ſehr viel
ach Dänemark exportirt haben, durch die Köllerſch
Ausweiſungepolitik ſehr empfindlich in Mit
Teienſchaft gezogen werde. Aus dem Bezirk
OHberſteinJdar gehen ſpeziell Uhrketten in ſehr
eſpektabeln Poſſen nach Dänemark, ferner viele
Anechte und Silberbijonterie.

Gerichtsver handlungen
S Berlin, 25. Jan. Ein branbd ſtiften der

Liebhaber wurde von Schwurgericht am
Landgericht II für längere Zeit unſchadlich gemc
polniſche Dienſtknecht Jakob Morezink war in eine Dier
magd verliebt, die auf dem einſam gelegenen Gut Höten
bei Liebenthal im Kreiſe Nieder Barnim diente. Das
Mädchen wollte von ihm nichts wiſſen und vief gegenüber
den Zudringlichkeiten des verſchmähten Liebhabers den
Schutz ihres Herrn an, der Morczink wiederholt vom Hofe
wies und einmal ſogar mit ſeinen Hunden herunter hetzte
Aus Rache zündete ihm Morezink am Abend des 8.
November v. J. zwei Gektreidemielen an die dicht
am Gehöft ſtanden. Das Gut ſelbſt wurde durch das Feuer
nicht in Mitleidenſchaft gezogen. ſo daß der Schaden nicht
allzu erheblich wurde. Die Geſchworenen votirten anf
Schuldig, worauf der Brandſtifter zu fünf Jahren
Zucht haus und zehn Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde.

Berkin, 25. Jan Schwere Mißhandlung
ſeines eigenen 5 Monate altes Kindes führte den
Schlächter Paul Mattern vor die 4. Strafkammer des
Berliner Landgerichts I. Er wurde deswegen und wegen

er

wegenFür dieſen Theil übernimmt die Rebattiok
en Publikum gegenüber keine Brratrmrtung

Fagilien- Nachrichten.

2 a

P a nPür die überaus vielen Be-
weise der Liebe und Theilnahme
beim Begräbniss unserer unver-
gess lichen NMutter, Gross- und
Schwiegermutter, Frau verw.

Paulins Bergmann,

eſner Unterſchlagung insgeſammt zu drei Jahren ſechs
Monaten Gefängniß verurtheilt

g m eT

Pär die wohlthuenden Beweise der Liebe und Theilwahme
Ppei dem Minscheiden unseres leben Datschlafenen, des

Bezirksfeldwebels a. D. e
sagen wir hierdurch Allen innigsten Pank.

Inspesondere Dank dem Verein ehemaliger Kampfgenossen.

Merseburg, Halle, Berlin, Hagen i Halberstadt.
Die trauernden Hinterbliehbenen,

c

chmuck und das letzte Geleite
sagea Wir Allen unseren herz

lichsten Davk.
rausrade

e

Sonnabend den 28. B. Vorm.

gexichtlich vereideter Taxator,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße I6,

zur Abhaltung von Aetinnen
r Vermittelung von Berläen,

e re everzeichnen e.

Gr. e
empfiehlt ſich

e

Wohnung derine

ine Wohnung,

O Ahr, verſteigere ich im Caſinv Hier
eSreantt platten zu Aenk

Miehenn u
re

Merſeburg, den 26 Januar 1899.
WTaneauite, Gerichtsvollzieher

der Werkſtatt

emg Den Jnterefſeuten zur gefälligen Kenntniß
e nabme, daß die dem Buchbinderm iſter Paul

Volkmenn zunt Tinhinden übergebenen Bücher
von demſelben fertig geſtellt und nachdem in

genommen werden können
al Tſeeie, Concureverwalter.

begiehenan.

e e.iſt die T. Etage (Fenſter nach der Pro
verb. mit Manſarde zu er

2. Etage,
aus 2 Stuben, 1 Kammer, I Kilche und Za
behör, zu vermiethen und I. April 1899 zu
beziehen. Frau A. Setclet, Burgſtr. 8.

beſtehend aus 2 Stuben
2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1 Juh zu
Breiteſtr. S.

Vermiſchtes.
(Amerikantſcher Schwändel) Der Erfinder

des Keelhy Motors iſt vor einiger Zeit in New York
geſtorben. 26 Jahre hat Keely an ſeinem Motor herum
experimentirt und dem Publikum Millionen und Millionen
für ſein modernes Wunder entlockt. Der Motor ſollte ſich
durch das bloße Anſchlagen einer Stimmgabel vder das
Blaſen einer Mundharmonifa in Bewegung ſetzin. Nach
dein Tode Keely's hat ſich nun die ganze Sache als koloſſaler
Schwindel herausgeſtellt. Als ſein Haus in Philadelphia
unterſucht wwurde, fand man geheime Drähte und Röhren
unter dem Fußboden gelegt Jm Keller war unter der
Erde das Reſervoir für die komprimirte Luft. Bis zu
ſeinem Tode hat Keely den Betrug aufrecht erhalten.

(Das Kind der Lolag Montez.) Jn eiger elenden
Hütte in der verrufenſten Stadtzegend von New Orleans
ſtarb dieſer Tage eine durch Ueberarbeitung und Enthehr-
ungen bis zum Skelett abgemagerte Frau Namens Aliee
DHevenx. Sie war die Fran eines Zimmermanns und
hatte als ſolche den größten Theil ihres Lebens in Armuth
zugebracht, um endlich einſam und verlaſſen in tiefſtem
Elend zu ſterben. Alice Deveux war das einzige Kind der
berühmten Tänzerin Lola Montez, die vor fünfzig Jahren
die Welt von ſich reden machte.

W g T
r

Katſer-Forke
C. J. Hperl's Conditorei,

Jah. P. Kner.
Käsestückchen

empfiehlt die
Danpfmolkerei von M. Burde.

Biielklinge 52 Pfund Kiſte Mt. 50 Pf.
O BratheringeJ große Doſe 2 Mk. 49 Pf. bei

h. Vernke, aut Maskt.7
es

e SS e
der Grube von der Heydt, vorzügliche Heiz
kraft und flotter Brand,

130 Stck. 65, frei nus 70 f.
empfiehlt

Argen reGasthof zum goldenen Löwen.

e

beſtehen

Laute reiste

Burgſtraße Nr. 6 in Empfang

Anetton.e e 84 uSannnbens den 28. Jannar 1899,
orenittags 19 Bhr, verſteigere ich ineinem Auctienslscale Reſeanrant zum

S Kösſchen Nr. 48.
ſchweire zu verkaufen April zu beziehen.

dition d. Bl.

L o 8 um reiſe on 205 Mk. zum
S g

ter Eine freundliche Mahnung
Ein Paar geoſze Lätzfer iſt wegzugs halber zu vermiethen und zum

Näheres in der Expe

mit vieken Anerkennungen über meine beſten
Zucht- u. egehühner
verſendet koſtenlos

B. Beclkzen,
Siegerländer Geſlügelhof

WeidenauSieg.

Das ſchmeckt ſo gut,
wenn man Braten und Fiſche mit „Allerkei“

Schützenhans hier

I Partie Ballſchauhe
Gin Poar großte Länfer

Eine Etage mit Garten in ſchönſter Lage würzt.
(Karſſtraße), für 450 Mk. zu vermiethen und Fiſchgewürz und wird auch zum Mariniren

„Allerlei“ iſt ein pikantes Fleiſch u.

ſchwpeine ſind zu verkaufen Selober zu beziehen. Köreſſen ünter der Heringe gern verwendet, à Packet 10 Pf.
e Band 290 Wohnungsgeſuch G an die Exped. d. Bl. Ueberall täuflich Alleiniger Erxzeuger z

Freiwillig gegen Baarzahlung
etten b ent, Gerichts Vollzieher, kr. A

en e neBrennholz Verkauf.
A ſchweine zu verkaufen

Ein Paar große Länſer Der gro
Weißenfelſer Str. 13. Weißenfelſer Skraße 2 iſt zu

Montag den a9. Januar d. J,
Vormittag 10 Uhr,

ſollen auf der großen Wieſe des Ritterguts

E. Hagenmüller Hartha in Sa.
S Se e ilfe geg. Blutſtock. merman,vermiethen. 9 Hamburg, Pinneb. Weg 15.

Tewbew.Ein gutes Arbeitspfer o
iſt zu verkaufen Heute Freitag

eagarth
es. 50 Haufen
Weidenkopfholz

Korbweiden
verkauſt freihändig e

h e M mHausſchlachten
und wird das Pf. Fleiſch mit 60, Wurſt

Unteraltenburg 25

T en 80e.r Ocae c 126
(Helle, geſunde Wagre) liefert in größeren u.
kleineren Poſten aller Bahnſtationen billigſt

mit 70 Pf. verkauft

n v B.
Rittergut Löpitz

fentlich meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen im Termine

Sammelplatz an Ort und Stelle.
Tragarth, den 26. Jannar 1899.

J. A. Sa-

81

d. Blattes.

ſehr gut erhalten, iſt wegen Raummangel
billig zu verkaufen.

e W t
zum Scheuern empfiehlt billigſt

Hugo Heich Corberha (Bahnhof).

Alles Kepſer d in
kaufen zu hohen Preiſen

el. Weg d.
Wo ſagt die Exped.

Der gerichtliche
für 400 Mk.

Zu verkaufen ein faſt neuer

Ausverkanf Damenkntſchirwagen
Gotthardts tratte 14

alt er nnee“ s
Kdörnahrzwiehae.

empfiehlt

rger, au en
Oberaltenburg 2. 7

Des Zur Schuhmacher Klepzig ſchen Eoncurs
Woſſe gehörigen

Schhmaarenlagers
Se s eammena ne eElegante Hameg Aale

iſt zu verleihen

meineUmgegend bringe ich

Kudet im Geſchüſtskorgle Windberg Nr.
Katt.

2 Damenmasken
Ze verleihen Rotherbrückenrain 4 u. l.

empfiehlt

Concursverwalter Kuntha. greundlich mobl.
ſowie guten Vürgerlichen Mittagstiſch

Knobilaueh, Dammfſtraſze
Zimmer, eNeinigungs

n empfehlende Erinnerung.

Dem geehrten Publilum von Merſeburg und

aenntgee e
i. Garineor, Poſtſtr. 8 a.

ung rn
h

I9
offen bei

Kaßmurkt.

e uft zum

edes Ouantum
c J

Preſſe
S



Muntemplam

Weißhaar s Reſtanrant.

Sonnabend

e

R Stück Mk. ohne Fell,
cenn wilde Kaninchen,
Rehrücken, Renlenn Hlätter

Puter, Anterhennen,
e Suppenhüuheer

empfite

V Roßmarkt.
Ge ſche älte

ſelſine
ſchöne ſüße Früchte, à Stück 5 Pf. täglichabends 6 Uhr friſche endung

Adler-Drogerte
W.

m Deutsche

ſüaſtin nWegebau- u, Tiefbau-So nul
Lehrgang: 3Sewester: Staat Prüfungen.

e Ant u. M
Es i möglich

ſich vhne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut-
unreinigkeiten, Ausſchläge c. der

OiginglTheerſchwefelSeife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann e Oie. Rerlümn N.Ve Frankfurt I. zu machen. Preis
per Stück 50 Pf. bei

Apotheker W. Curtze-

Grüne Heringe!
Grüne Heringe!

BücklingeS Kiſte 1 Mark 30 Pf. ne

V. Marne
Feine Molkerei-Taſelbutter

Liglich friſch in Stücken und ausgewogen zuw
billigſten Tagespreis,

beſte Fpeiſes und Nacköle,
Schmalz, Nargarine

in div. Preislagen,
Ia. Nraunſchweiger Hemüſe

Fonſerven,

Zuilch Heiſe v. Dr. e
echt Holl. Facao's

Co rnede geſ-
Jeinflen S weiter Limburger-

r me el eB. Fandaäſe, fernerund Hat (eraaſe

jer

allerbeſte M
kraft und r h t

e prompt ausgeführt.

ſeß t von Sonnen den

zum Verkauf.
h

Ein großer Kransport

Küh
ſowie tragende Kühe

e mit Kälbern,

nnd ärſen
28. d. ab ſehr preis-Wert im „Haſthof zur grünen Linde in Werſeburg

Um allgemeinen Wanſchen

Dienſtag den

ein 2. grosses

De perſönlicher Leitung des
Wiegert zu veranſtalten.

Hochachtungsvoll

zu genügen, beabſichtige ich,

Alles Nähere ſpüter!

21. Februar

infonie-C
zit der ganzen Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſ-Regts. Nr. 36

Königl. Muſikdirectors Herrn

Aer Wrlüsaes.

Bücklinge,
Bücklinge,

A Kiſte Mk. 1, friſch eingetroffen bei

V Roßmartt.
Panama- Holz

aschxtract
iſt und bleibt das Beſte für die
Wäſche. Zu haben bei:

Nette Giässer- Wittwe
Gen. Depot: Os c. Scherſt, Leipzig

Verein
(Kaufmänniſcher Verein.)
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32.

Koſtenfreie Stellenvermittelung,

Stellen vermittelt. Jn 1898 wurden 10 036
Mitglieder und Lehrlinge gufgenommen, ſo
wie 6087 Stellen beſetzt. Die Mitglieds-
karten für 1899 und die Quittungen der
verſchiedenen Kaſſen liegen zur Einlöſung
bereit. Nach dem J. Februar iſt Verzugs
vergütung zu entrichten. Eintritt täg

Pich. Vereinsbeitrag jährlich 6 Mk.
Geſchäſtsſtelle in Merſeburg bei Herrn

August Per“, Entenplan 2.

Abert Schile
13 Goltthardtsſtr. 13
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KFamiliengbend
der kirchlichen Vereine des Reumarfts

Sonntag en 29. Jannar 1899, abends
8 Uhr, im Augarten,

Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer
über: „Der Januar in unſerer vaterländiſche
Geſchichte Männerchöre, gemiſchte Chöre
und dreiſtimmige Frauenchöre, dramatiſche
Aufführung.

Hierzu werden unſere Mitglieder und
deren erwachſene Familienglieder freundlichſt
eingeladen. Gäſte können nur durch Milglieder
eingeführt werden. Der Vorſtand.
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Eintrittskarten nummerirt 9 2 Mark,
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Sonnabend den 28. d abends 9 Uhr
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Zum Geburtstage des Kaiſers
am 27. Jannar 1899.

Die Schatten verfliegen der Tag beginnt
Friſch regt er die leuchtenden Schwingen!
Da wehen die Fahnen im Morgenwind
Und wirbelnde Trommeln erklingen!
Von den Buchten der Oſtſee bis an den Fuß

Der ſchimmernden Alpen wogt heute der Gruß:
Es lebe der Kaiſer!

Hin über die Dächer verkünden es weit
Die erzenen Zungen der Glocken
Zum Schulhaus wandert im feſtlichen Kleid
Das junge Volk mit Frohlocken
Heut ruhen die Bücher, heut raſtet der Fleiß,
Heut ſchallt es dem Schirmer des Reiches zum Preis:

Es lebe der Kaiſer!
Auch mancher der Alten hält heute nicht Stand,

Hat feiernd die Werkſtatt verlaſſen
Viktoria donnern die Mörſer in's Land
ünd Hurrahruf rauſcht durch die Gaſſen!
Traut hallt's durch die Hütte beim einfachen Mahl,
Laut ſchallt es zum Feſtſchmaus im funkelnden Saal:

Es lebe der Kaiſer
Und wo auf dem endloſen Ozean

Germanengeſchwader fahren,
Da ſlattern die Wimpel an Maſten und Raa'n,
Da jauchzen die wackeren Schaaren
Es jubel'entſlammt in des Sturmes Gebraus,
Auf die wogenden, ſchäumenden Fluthen hinaus

Es lebe der Kaiſer!
Laß dieſen Feſttag uns fürder blühn,

Goitvater, mit Deinem Segen!
Erhalt' uns den Kaiſer ſo froh und kühn
Und ſchütz ihn auf allen Wegen,
Daß oſt noch an dieſem Wintertag
Durch Deutſchlands Gau'n es erklingen mag:

Es lebe der Kaiſer!
Alwin Römer

Für die Abrüſtungsconferenz
wird jetzt das in den Einzelheiten ſchon bekannte
Arbeitsprogramm der ruſſiſchen Regie
rung veröſſentlicht. Der ruſſiſche Miniſter des
Auswärtigen hat am 11. Januar an die Vertreter
der Mächte in Petersburg eine Mittheilung ge
richtet, welche enthielt. das Geſuch, ihm mitzu
theilen, ob die auswärtigen Regierungen den gegen
wärtigen Augenblick für den Zuſammentritt der
vorgeſchlagenen Conferenz für geeignet erachten
2) eine gedrängte Aufzählung der generellen und
ſpeziellen Fragen, welche in das Programm der
künſtigen Tonſerenz aufgenommen werden könnten
3) die Miltheilung der Gründe, weshalb es nicht
wünſchenswerth ſei, die Conferenz in der Hauptſtadt
eines der Großſtaaten abzuhalten.

Im Eingang der Note des ruſſiſchen Miniſters
heißt es: „Als im vergangenen Auguſt mein er
habener Herr mir auftrug, den Regierungen, welche
in Petersburg Vertreter haben, den Vorſchlag einer
Conferang zu unterbreiten, deren Zweck ſein ſollte,
nach wirkſameren Mitteln zu ſuchen, um allen
Volkern die Segnungen eines wahren und dauer
haften Friedens zu ſichern und vor allem der
ſortſchreitenden Zunahme der gegenwärtigen Rüſtungen
ein Ziel zu ſetzen, da ſchien nichts der mehr
oder weniger baldigen Verwirklichung
dieſes von Menſchlichkeit eingegebenen Planes im

Wege zu ſtehen.“
Das Schreiben verweiſt dann auf die entgegen

kommende Aufnahme, welcher dieſer Schritt der
ruſſiſchen Regierung bei faſt allen Mächten begegnete,
ſowie auf die Beweiſe der wärmſten Zuſtimmung
aus allen geſellſchaftlichen Kreiſen und aus den
verſchiedenſten Theilen der Erdkngel.

„Aber“, ſo heißt es dann weiter
trob dieſer ſtarken Strömung der
öffentlichen Meinung ſür die Jvdeen eines
allgemeinen Friedens hat der politiſche Hori
zont ſichtlich einen anderen Anblick
bekommen. In letzter Zeit ſind mehrere
Mächte zu neuen Rüſtungen geſchritten,
indem ſie ſich bemühen, ihre militäriſchen Kräſte
noch zu exhöhen, und im Hinblick auf dieſe Un
ſicherheit der Lage könnte man dahin gebracht
werden, ſich zu fragen, ob die Mächte den
gegenwärtigen Moment für geeignet
halten möchten, um an eine internationale
Beſprechung der im Rundſchreiben vom 12.
Auguſt entwickelten Ideen heranzutreten.
Die ruſſiſche Regierung hält jedoch an

dem Plane der Friedensconferenz feſt in
der Hoſfnung, daß die Elemente der Beunruhigung,
welche auf die politiſchen Kreiſe einwirken, bald
mehr ruhigen Zuſtänden Platz machen werden,
welche den Erſolg der in Ausſicht genommenen
Confererenz zu begünſtigen geeignet ſind Sie iſt
der Meinung, „daß es ſchon jetzt möglich ſei, an
einen vorläufigen Jdeenaustauſch der Mächte heran
zugehen zu dem Zweck, um ohne Verzug nach
Milteln zu ſuchen, den fühlbar fortſchreitenden
Zunahmen der Rüſtungen zu Waſſer und zu
Lande ein Ziel zu ſetzen eine Frage, deren

Löſung offenbar mehr und mehr dringlich wird
mit Rückſicht auf den Umfang, welchen
dieſe Rüſtungen neuerdings angenommen
haben, und um die Wege für eine Beſprechung
der Frage zu bahnen welche ſich auf die Möglich
keit beziehen, Conflikten mit den Waffen in der
Hand durch die friedlichen Mittel zuvorzukommen,
über welche die internationale Diplomatie verfügen
könnte. Falls die Mächte den gegenwärtigen
Augenblick für günſtig erachten ſollten, um zu
einer Conferenz auf dieſen Grundlagen zuſammen
zutreten, werde es gewiß von Nutzen ſein, wenn
die Cabinette ſich über ihr Arbeitsprogramm
einigten. Für dieſes Arbeitsprogramm bringt die
ruſſiſche Note acht Punkte in Vorſchlag, die im
einzelnen aus Privatmittheilungen ſchon bekannt
geworden ſind.

Ausdrücklich wird hervorgehoben, daß alle Streit
fragen zwiſchen den einzelnen Mächten auf der
Conferenz nicht Gegenſtand der Berathung ſind.
Es heißt nämlich in der Note: „Selbſtverſtändlich
ſollen alle Fragen, welche die politiſchen Be
ziehungen der Staaten und die durch die
Verträge feſt gelegte Ordnung der Dinge
betreffen, ſowie im Allgemeinen alle Fragen, die
nicht direkt zu dem von den Cabinetten angenommwe
nen Programm gehören, von den Berathungen der
Conferenz durchaus ausgeſchloſſen bleihen.“

Zum Schluß wird darauf hingewieſen, der Zar
glaube, „Jm Intereſſe der großen Sache, die meinem
erhabenen Herrn ſo beſonders am Herzen liegt,“
daß es nützlich ſein würde, wenn die Conferenz
nicht in der Hauptſtadt einer der Großmächte tagt,
wo ſo viele politiſche Jntereſſen zuſammenfließen,
die vielleicht den Gang eines Werkes, an welchem
alle Linder der Welt in gleichem Maaße intereſſirt
ſind, beeinfluſſen könnten.

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ veröffentlicht
dieſes Rundſchreiben mit einem Kommentar, wonach
es keineswegs in der Abſicht der Regierung lag,
ein endgültiges Programm für die Arbeiten
der Conferenz aufzuſtellen. Die Regierung habe

ch von der Erwägung leiten laſſen, daß es Sache
der Mitglieder dieſer Conferenz ſei, alle Seiten des
angegebenen Problems klarzuſtellen. Sie glaubte
daher nur vorläufig gewiſſe Fragen vorſchlagen zu
müſſen, welche man zur Zeit der gemeinſamen Feſt
ſetzung eines detaillirten Conferenz Programms in
Erwagung zu ziehen hätte.

Provinz und Umgegend
J Halle, 25. Jan. Der dritte deutſche

Skatcongreß wird in allernächſter Zeit hier ab
gehalten werden. Mit demſelben iſt ein großes
Welt Skatſpielen verbunden. Die Vertreter der
Lipziger und Halleſchen Skatvereine treten bereits
Am kommenden Sonntag hierſelbſt zu einer Sitzung
zuſammen, um das Weitere in Betreff des Congreſſes
zu beſtimmen. Die Betheiligung an dieſer Sitzung
verſpricht eine ſehr rege zu werden. Eine be
ſondere Ehrung wurde geſtern der Frau Henriette
Maxdor geb. Günther hier zu Theil, nämlich das
goldene Erinnerungskreuz für A0jährige treue Dienſte
in ein und derſelben Familie. Das von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin huldvollſt verliehene Kreuz
nebſt Handſchreiben der hohen Geberin wurde der
Jubilarin geſtern durch Herrn Bürgermeiſter von
Holly überreicht. Die treue Dienerin iſt als
Wirthſchafterin im Hauſe des Herrn Geh. Ober
Regierungsrathes Prof. Dr. Jul. Kühne hierſelbſt
heute noch thätig und wird dort ihre Lebenstage bis
an ihr Ende verbringen.

Naumburg, 22. Jan. Mit Säcken ſchwer
beladen keuchten geſtern Abend drei Männer
über die Roßbacher Brücke nach Naumburg zu.
Unterwegs ließen ſie ihre Bürde herabgleiten, um
auszurnhen. Die Säcke waren aber mit unrecht
erworbenem Gute angefüllt, denn als der (durch
einen Jager aufſtützig gemachte) Auſſeher L., der
zufällig des Weges daher kam, auf die ausruhenden
Manner zuſchritt, ergriffen ſie plößlich unter Zurück
laſſung ihrer Beute die Flucht. Noch in der Nacht
wurden die Säcke nach der Polizeiwache geſchafft
und gebſſnet; der Inhalt beſtand hauptſächlich aus
Wäſche und gefüllten Weinſlaſchen. Wie ſich her
ausgeſtellt hat, rührt der Raub aus Sültzners
Weinbergshauſe her, das von jenen Dieben, deren
einer inzwiſchen verhaftet worden iſt, erbrochen

worden war.
Köthen, 22. Jan. Dem Lehrling V. der

Firma Körting u. Meinicke war ein Geldbrief
mit 1100 Mk. zur Ablieferung bei der Poſt anver-
traut, der leichtſinnige Burſche unterſchlug jedoch
den Brief und wollte geſtern früh das Weite ſuchen.
Die über das Ausbleiben des Lehrlings beunruhigten
Chefs benachrichtigten den Vater deſſelben, dem es
gelang, ſeinen hoſfnungsvollen Sprößling noch im

ſeburger Correſpondent“ vom 27. Jannar 1899.

letzten Augenblick aus dem Zuge zu holen mit dem
er eben nach Magdeburg abdampfen wollte. Der
Bengel hatte ſchon eine wicht unerhebliche Summe
ausgegeben, die aber von dem Vater wieder erſetzt
wurde, ſo daß der Firma ein Schaden nicht erwächſt.

Arnſtadt, 26. Jan. Der Beſitzer der be
kannten Porzellanfabrik in Plaue, Rittmeiſter und
Kommerzienrath Schierholz, hat ſich geſtern
durch einen Gewehrſchuß tödtlich verletzt. Als
Motiv der That wird unheilbare Krankheit ange
geben. Profeſſor Riedel aus Jena wurde tele
graphiſch an das Krankenbett berufen. Der Schuß
hatte das Gehirn verletzt, ſo daß Kommerzienrath
Schierholz heute ſeinen Verletzungen erlegen iſt.
Der Handlungsgehilfe Daniel Kroner, der ſeit
Mittwoch voriger Woche hier ver mißt wurde,
iſt als Leiche in Stedten bei Erfurt aus dem
Waſſer gezogen worden. Kroner bildete ſich ein,
an Gehirnerweichung zu leiden, war in Wirklichkeit
jedoch durchaus geſund.

Bleicherode, 23. Jan. Die Bohrungen
nach Kali, welche der preußiſche Fiskus in den
Vorjahren im Wipperthale hat vornehmen laſſen
müſſen höchſt befriedigend ausgefallen ſein, denn
nach dem dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zuge
gangenen Haushalte für Staatsbergwerke und
Salinen ſoll ſür 2900 000 Mk. die auf einen
vierjährigen Zeitraum vertheilt werden, eine neue
großartige SalzwerksAnlage in Bleicherode errichtet
werden, um die ausgedehnten ſtaatlichen Kaliſalz
fſelder aufzuſchließen und auszubeuten. Die günſtigſten
Lagerungeverhältniſſe ſollen einen nachhaltigen und
lohnenden Bergbau verheißen.

Braunſchweig, 23. Jan. Jn auffallender
Weiſe vollzieht ſtch auch in Braunſchweig eine Ver
ſchiebung der Bevölkerung nach Conſeſſionen.
Während man 1860 in Braunſchweig 1250, in
Wolfenbüttel 380 und in Helmſtedt 325 Katholiken
zählte, giebt es in dieſen Städten jetzt bezw. 8202,
3200, 3700 Katholiken.

Goslar g. H., 25. Jan. Völliger Winter
herrſcht ſeit geſtern auf unſern Harzbergen, in unſern

Thälern. Geſtern früh noch wehten laue Frühlings
lüfte, dann ſchlug der Wind nach Oſten um. Eine
Schneedecke und 2 verleihen unſeren Fluren
die Winterlandſchaft. Die Staare, die ſich bei uns
ſchon heimiſch fühlten, ſind wie verſchwunden.

Vom Eichsfelde, 23. Jan. Die noch be
kannt gewordenen Einzelheiten über die ſchreckliche

Brandkataſtrophe in Wingerode, über welche
wir bereits berichteten, laſſen das Unglück nur noch
größer erſcheinen. Drei große Plätze, auf denen die
niedergebrannten 16 Wohnhauſer, 19 große gefüllte
Scheunen und ebenſoviel Wirthſchaftsgebäunde ge
ſtanden, bilden nur noch regelloſe Trümmerhaufen.
Todte Ochſen, Schafe, Schweine und viel anderes
Vieh liegen wild durcheinander. Es iſt ein grauen
volles Bild der Verwüſtung und des Elends Das
gleichzeitige Brennen an drei verſchiedenen Stellen,
das Brüllen des dem Tode geweihten Viehes, die
Hilfloſtgkeit der Feuerwehren, alles dies lößt die
Brandnacht als eine wahre Schreckensnacht er
ſcheinen. Das einzige Glück iſt bei allem Unglück,
daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. Bei dem
blihſchnellen Umſichgreifen des Feuers retteten die
meiſten halb angekleidet mit knapper Noth nur ihr
Leben; an eine Rettung des vielfach nicht verſicherten
Mobiliars war nicht zu denken. Da alle Vorräthe
verbrannt ſind, iſt für das wenige übrig gebliebene
Vieh kein Futter mehr vorhanden. Mehrere der
Abgebrannten ſind der bitterſten Noth preisgegeben.
Da gleichzeitig zwei Gebäude in hellen Flammen
ſtanden, weiß man nicht einmal, wo das Feuer aus
gebrochen iſt.

Hederau, 22. Jan. Auf dem Pochwerkteiche
zu Langenau ſchaukelten ſich am Donnerstag Nach
mittag der 13 jährige Sohn des Bergarbeiters
Haſelbacher und der 12 jährige Sohn des Berg
arbeiters Jähnig auf einer größeren Eisſcholle,
welche plößlich zerbrach, wodurch Haſelbacher ins
Waſſer ſtürzte. Obgleich der verunglückte Knabe
ein guter Schwimmer war, gelang es ihm doch
nicht, ans Ufer zu gelangen, ſo daß er unterging
und ertrank, Jähhig wurde von zu Hilfe herbei
geeilten Perſonen mit großer Mühe von der Eis
ſcholle, welche der Mitte des offenen Teiches zuge
trieben war, gerettet.

Stadtſulza, 22, Jan. Geſtern Abend kurz
nach 8 Uhr vernahmen die Bewohner des nahen
Doctfſulza Hilferufe von der Mühle her; man
eilte herbei und ſtellte Folgendes feſt. Der Gaſt
wirth Jrrgang („Zum Eſchenbaum“) war von
Großheringen gekommen hinter ihm befanden ſich
einige Arbeiter vom dortigen Bahnbau. Jm Dunkel
des „Durchlaſſes“ erhielt Jrrgang plötzlich von
einem Arbeiter einen Schlag mit einer Flaſche an
die linke Kopfſeite, ſo daß er blutend zuſammen
ſtürzte. Da ſich Leute näherten, entflohen der



Thäter und ſeine Genoſſen den Promenadenweg
entlang. Jrrgang erholte ſich und ſchritt mit den
erwähnten Leuten weiter, der Brücke über die Jlm
zu. Kaum hatte er die Dorfmühle erreicht, als er
abermals von den aus einem Verſteck hervorſpringen
den Arbeitern überfallen wurde und mit einem
Stein einen Schlag ins Geſicht erhielt. Er rief
um Hilfe und es gelang, die Thäter (3 pommerſche
Arbeiter) feſtzunehmen.

4 Zwickau, 24. Jan. Rechtsanwalt Schaps
in Zwickau wurde wegen Erpreſſung zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt und als Rechtsanwalt
aus der amtlichen Liſte geſtrichen.

Eibau (Sachſen), 25. Jan. Der 14 jährige
Rößler und der 10jährige Münnich brachen beim
Schlittſchuhlaufen auf der dünnen Eisdecke eines zu
einer Ziegelei gehörigen Waſſerloches durch das
Eis und ertranken, ehe Hilfe kam. Der Vater
des Münnich konnte nur noch die beiden Leichen
bergen.

Wurzen, 24. Jan. Jn einem Gaſthauſe
erſchien hier ein 11jähriges Mädchen und ver
langte ein Zimmer für 1 Mk. Da dem Wirthe die
Sache verdächtig vorkam, machte er der Polizei
Mittheilung. Dieſe ſtellte feſt, daß das Mädchen
ſeinen Eltern entlaufen war und auf den Namen
ſeines Vaters, eines Schmiedemeiſters in einem be-
nachbarten Dorfe 50 Mk. geborgt hatte. Hiervon
hatte daſſelbe ſich vom Kopf bis Fuß neu gekleidet.
Als das Kind dem Vater übergeben wurde, hatte
es von den 50 Mk. die Hälfte verausgabt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. Januar 1899.

I Der hieſtge Beamten Verein veranſtaltete
am Mittwoch in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ eine
ſehr zahlreich beſuchte Vorfeier des Geburts
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers. Eröffnet
wurde dieſelbe durch die höchſt exakt vorgetragene
Kaiſer Ouverture von Necke. Der Sängerchor des
Vereins brachte hierauf den Dahn'ſchen „Sieges-
geſang der Deutſchen nach der Hermannsſchlacht“
für Männerchor mit Orcheſter, componirt von Fr. Abt,
ſowie ſpäter das „Hohenzollernlied“ von C. Schumann

zum Vortrag und erzielte mit beiden Chören
eine durchſchlagende Wirkung. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Ob.Reg.Rath Bohnſtedt, würdigte
ſodann in ſeiner Anſprache die Bedeutung der
Orientreiſe des Kaiſers, der raſtlos thätig iſt für

das Wohl des Vaterlandes. Dem Geſühl der Be
wunderung, Ehrfurcht und inniger Liebe gab die
Feſtverſammlung Ausdruck durch ein dreifaches Hoch
auf Se. Majgeſtät, das in dem allgemeinen Geſange
der Strophe „Heil Dir im Siegerkranz“ ſeine Be
kräftigung fand. Nach dem höchſt anſprechenden
Vortrag einiger Lieder für Sopran von Henſchel,

Hildach und Schmidt ſeitens einer jungen Dame,
hielt Herr Paſtor Werther die Feſtrede über
„Paul Pfizer, ein Prophet des einigen
Deutſchlands unter Preußens Führung.
Der Herr Redner ſchilderte einleitend das Elend
unſeres Vaterlandes am Anfang unſeres Jahrhunderts
und zeigte, wie trotz aller Eiferſucht der Kleinſtagten
auf Preußen der Gedanke der Einheit immer wieder
die beſten Herzen beſeelte. Keiner aber hat den
Gedanken der deutſchen Einheit unter preußiſcher
Führung ſo klar überzeugend und patriotiſch warm
dargeſtellt wie Paul Pfizer in ſeinen zwei Schriften
„Briefwechſel zweier Deutſchen und „Das Vater
land Schonungslos deckt er darin das Elend
des Vaterlandes auf, aber er ſieht auch die Keime
eines neubeginnenden Lebens, Pflichttreue, Achtung
vor Zucht und Sitte. Unſer Volk, ſo fordert er,
muß ſich wieder zur Nation erheben, dann kann und
wird es ſeinen Platz in der Weltgeſchichte fordern
und erhalten. Darum fordert er zuerſt Einheit,
dann Freiheit. Die Wiedergeburt aber kann nicht
ausgehen von Oeſterreich, ſondern von der wahr
haft deutſchen Macht Preußen. Prophetſſch ſieht
er den Kampf mit Oeſterreich, den preußiſch
deutſchen Kaiſer voraus, und wie das geeinte Reich
geeignet iſt, ein Vermittler des Rechts und des
Friedens unter den Völkern zu werden. Was
Pfizer prophetiſch geahnt hat, haben wir erlebt,
nun aber gilt es, die Kräfte zu erhalten, durch die
das Reich entſtanden iſt, den deutſchen Glauben,
die deutſche Treue und Gewiſſenhaſtigkeit. Der
Herr Redner ſchloß darum ſeine zündenden Aus
führungen mit dem Appell an die Feſtverſammlung,
auch im Verlauf des täglichen Lebens und Berufs
Gott, König und Vaterland die Treue zu halten bis
zum letzten Athemzuge. Den zweiten Theil der
Feſtordnung bildete die Aufführung der dramatiſchen
Scene „Jm Horſte des ſchwarzen Adlers“ von
L. Kraft unter Leitung und Mitwirkung des Herrn
R. Lorenz durch Mitglieder der Halleſchen
Theaterſchule und des Beamtenvereins. Die Wieder
gabe dieſes patriotiſchen Stückes war eine vorzügli

Veront orſliche Redoc on Am und Verlag von h Rohner n en

ünd hinterließ den nachhaltigſten Eindruck. Den
Schluß der wohlgelungenen Feier bildete wie üblich
ein feſtlicher Ball

Zum Geſetz gegen den unlauteren
Wettbewerb wird von halbamtlicher Seite mit
getheilt, daß der Bundesrath des deutſchen Reichs
in naher Zeit zu S 5 Ausführungsbeſtimmungen
erlaſſen werde, die den Verkauf von Braun und
Steinkohlen, ſowie Koks nach Gewicht, ferner
Gewichts und Qualitätsangabe auf den Ver
packungen der Stearinkerzen und endlich anderweite
Regelung des Verkaufs von baumwollenen Strick
garnen vorſchreiben. Wenn dagegen in einigen
Kreiſen die Hoffnung gehegt werde, daß es auf
dem durch den 9 5 des erwähnten Geſetzes ver
zeichneten Weg auch möglich ſei, den Uebelſtänden
bezüglich der Maßverſchiedenheit beim Flaſchen
verkauf von Bier zu ſteuern, ſo werde ſich dieſe
Hoffnung nicht verwirklichen.

Die abgenutzten Fünf- und Zehn
pfennigſtücke werden jetzt eingezogen. Nach
einer Verfügung des Staatsſecretärs des Reichs
poſtamts befindet ſich eine ſtändig wachſende Zahl
ſolcher Münzen in Umlauf, deren Gewicht oder
Erkennbarkeir infolge des längeren Gebrauchs er
heblich abgenommen hat. Die Verkehrsanſtalten
ſind deshalb angewieſen worden, derartig abgenutzte
Geldſtücke zum vollen Werthe anzunehmen, aber
nicht wieder zu verausgaben, ſondern ſie der Ober
poſtkaſſe zur Einziehung zuzuführen.

Verfrühte Frühlingsboten! Jn der
Nähe der Sternberg ſchen Badeanſtalt wurden geſtern
Mittag von Spaziergängern vier Staare beobachtet.

Wie uns ferner mitgetheilt wird, ſind auch ver
ſchiedentlich ſchon Ameiſen bemerkt worden.

Kaum hat ſich auf den Gewäſſern eine ſchwache
Eisdecke gebildet, ſo finden ſich auch vorwitzige
Knaben ein, die deren Tragkraft probiren. Ein
ſolcher Bengel mußte geſtern ſeinen Leichtſinn mit
einem kalten Bade im Gotthardtsteiche büßen und
es war noch ein Glück, daß ſich ein erwachſener
Retter in der Nähe befand, der den Burſchen mit
eigener Gefahr aus ſeiner mißlichen Lage befreite.

Das Fahren ohne Laterne führte am Mittwoch
Abend auf der Chauſſee nach Schkopan wieder ein
mal einen Zuſammenſtoß zweier Radfahrer
herbei. Ein Rad wurde bei der Caxrambolage ſtark
beſchädigt und mußte der Reparaturwerkſtatt zuge
führt werden, während die Radler ſelbſt mit einem
blauen Auge davonkamen,

Der bereits gemeldete Temperaturwechſel
hat weitere Fortſchritte gemacht. In der geſtrigen
Nacht fiel das Queckſilber des Thermometers inner
halb der Stadt bis auf 217, Grad R. unter Null,
ſo daß man im Freien etwa 4—5 Grad Kälte an
nehmen konnte. Jn den geſtrigen Mittagsſtunden
hob ſich die Queckſilberſäule nur bis auf 1 Grad
über Null. Unſer Gotthardtsteich zeigte ſich
geſtern früh mit einer Eisdecke überzogen.

Das nächſte KünſtlerConzert im köngl.
SchloßgartenPavillon findet nächſten Sonnabend,
und zwar außer Abonnement, ſtatt. Das Programm
ſtellt einen Liederabend des Herrn Raimund von
Zur Muehlen in Ausſicht, der hier von ſeinem
früheren Auſtreten her im beſten Andenken ſteht.

Ans den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Querfurt, 25. Jan. Vorgeſtern Abend

wurden im hieſtgen Gewerbeverein die beiden
Eiſenbahnprojekte Weißenfels Mücheln
Querfurt und Naumburg Mücheln Querfurt be
ſprochen. Das Referat hatte, wie die Hall. Zig
berichtet, Herr Stadtverordneten Vorſteher Berger
übernommen. Derſelbe hatte fich mit der Angelegen
heit ſehr beſchäftigt und hob hervor, daß in leßter
Zeit das Projekt Querfurk Naumburg eifrig
geſördert werde. Der Bau ſoll von der deutſchen
Kleinbahngeſellſchaft in Berlin ausgeführt und zu
dieſem Zwecke eine Aktien Geſellſchaft gegründet wer
den. Zwei Fünftel der Aktien wird die Kleinbahn
geſellſchaft übernehmen. Grund und Boden müſſen
die betheiligten Gemeinden ohne Entſchädigung her
geben. Das Durchſchneiden von Plänen ſoll mög
lichſt vermieden werden. Da ein Großgrundbefſitzer
zu dem Naumburger Bahnbau faſt ſieben Achtel des
in hieſiger Flur erforderlichen Grund und Bodens
hergeben will hätte unſere Stadt nur einige Tauſend
Mark zuzufügen. Jn der darauf folgenden Be
ſprechung wurden von Herrn Bürgermeiſter Reiß
brodt und anderen Herren die Vortheile der
Naumburg Querfurter Bahn hervorgehoben und der
Wunſch ausgeſprochen, dieſelbe möge in der Nähe
des Nebraer Thores endigen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Januar. Theil

weiſe nebliges, ſonſt heiteres, trockenes Froſtwetter.

Vermiſchtes.
Wieder verhaftet) ſollte nach einem Breslauer

Blatt der von der Anklage des Raubmordes freigeſprochene
Gärtner Pohl aus Tſchipkei ſein. Herr Pohl dementirt
dieſe Nachricht. Es ſei unwahr, daß der gegen ihn gerichtet
geweſene Verdacht der Mitthäterſchaft durch das Auffinden
der beiden geraubten Hundertmarkſcheine bei ihm neue
Nahrung erhalten habe.

Eine blutige Eiferſuchtstragödie) hat ſich
am Dienſtag in früher Morgenſtunde in St. Paul (Ham
burg) abgeſpielt. Der 33 jährige Maurergeſelle Hugo
Oertel unterhielt ſchon ſeit längerer Zeit ein Liebesver
hältniß mit der 38 jährigen Ehefrau des Wirthes Garrm
Letztere wollte aber ſeit Kurzem nichts mehr von ihm wiſſen
als Oertel nun in der Nacht zum Dienſtag wieder in der
Garrnſchen Wirthſchaft erſchien, ſeine Bitten, ſich wieder mit
ihm auszuſöhnen, von Frau Garrn aber unberückſichtigt
blieben, entfernte er ſich, begab ſich in ſeine Wohnung und
holte einen geladenen Revolver. Dann kehrte er in die
Wirthſchaft zurück. Inzwiſchen hatte ſich Frau Garrn aber
in das nahegelegene Muchowſche Local begeben, wo ſie
tanzte. Auch hier erſchien Oertel, forderte ſeine frühere
Geliebte auf, auch mit ihm zu tanzen, und als ſie fich
weigerte, zog er in blinder Eiferſucht blitzſchnell den Revolver
hervor und feuerte einen Schuß auf die Ahnungsloſe ab,
die, in die rechte Schläfe getroffen, mit lautem Aufſchrei zu
Boden ſank und nach wenigen Minuten ihren Geiſt aufgab.
Unmittelbar nach dem erſten Schuß, bevor ſich die luſtige
Tanzgeſellſchaft von dem Schreck erholt hatte, krachte wieder
ein Schuß und Oertel, der die Waffe gegen ſeine Stirn
gerichtet hatte, wälzte ſich, tödtlich verletzt, in ſeinem Blute
am Boden. Der ſofort requirirte Arzt konnte nur den in
zwiſchen eingetretenen Tod der Frau Garrn conſtatiren, ihre
Leiche wurde ins Kurhaus gebracht, ebendahin brachte man
auch den Mörder.

(Attentate gegen Damen) unternimmt auch in
Bresl au in Hausfluren der zum feinſten Stadtviertel ge
hörigen Götheſtraße ſeit ein paar Tagen allabendlich ein
gutgekleideter junger Mann. Die Feſtnahme deſſelben iſt

größter Bemühungen der Polizei bisher noch nicht ge
ungen.

S m Hochwaſſer umgekommen) iſt der Sohn
des Rendanten Fiſcher in Warburg, Gerichts Aſſeſſor Fiſcher,
der beim Amtsgericht Olpe in Weſtfalen beſchäftigt war.
Gr kam abends ſpät aus einer Theegeſellſchaft nach Hauſe
und mußte auf dem Heimwege verſchiedene Stege über den
durch den Ort fließenden Olpebach paſſiren, der, durch Hoch
waſſer überaus ſtark angeſchwollen, zum reißenden Strome
geworden war. Bei einem ſchmalen Stege trat er fehl,
ſtürzte in die Fluthen und war ertrunken, bevor Hilfe zur
Stelle war. Die Leiche fand man ſpäter

Eiſenbahnunfall) Die Eiſenbahndirection Halle
meldet amtlich: Auf Bahnhof Beeskow fuhr geſtern früh
6 Uhr 25 Min. ein von Grunow kommender Arbeitszug
in Folge falſcher Weichenſtellung in das zum Locomotiv
ſchuppen führende Gleis ein, fuhr ſodann, ohne zum Halten
zu kommen, auf 2 im Locomotivſchuppen ſtehende Locomotiven
auf und durchbrach die Giebelwand des Schuppens. Alle
drei Locomotiven einſchließlich der Zug Locomotive ent
gleiſten und wurden beſchädigt; ebenſo wurden die Kies
wagen zertrümmert. Der Hilfsheizer Meißner aus
Beeskow wurde getödtet. Der Verkehr auf der Neben
bahn Grunow BeeskowKönigswuſterhauſen ift durch den

e geſtört. ſeber ein entſetzliches Unglück,) das ſich iBückeburg am Sonnabend bei einer en et
zugetragen hat, berichtet die „N. Weſtſäl. Volks Ztg.
Nach dem Eſſen ſollten lebende Bilder geſtellt werden.
Hierbei fing die Gewandung der Tochter des Hofpredigers
Dr. Brandes Feuer, das ſich ſofort auf eine andere
junge Dame übertrug. Fräulein Brandes ſprang von der
Bühne in den Saal hinab und warf ſich ſogleich auf die
Erde. Mehreren in der Nähe beſindlichen und durch das
Hülferufen der Damen herbeigerufenen Herren gelang es
durch Aufwerfen von Kleidungsſtücken, Kiſſen u. ſ. w. die
Flammen in den Kleidern der Damen zu erſticken, und
durch Herabreißen und Löſchen der brennenden Stoffe auf
der Bühne, die theilweiſe bereits Feuer gefangen hatten
weitere Gefahr abzuwehren. Der ganze Vorgang trug ſich
in kaum einer Minute zu. Fräulein Brandes iſt leider den

e e eKarl Hagenbeck,) Beſitzer einer Handelsmenggerie“
wie der „Reichsanzeiger“ ſich ausdrückt, i önieeeerenee e thum königtigen

iſenba nunfall.) Der internationale Eiſenbahnzug Oſtende Wien entgleiſte Mittwoch bein
auf dem Bahnhofe Berchem bei Brüſſel. Die Locomotive
an r Den a aus dem e Der Locomotiv

rer, der Heizer ſowie einige i i tVerlehungen s g eiſende erlitten leichte
(Erdbeben in Mextko.) Wie dasBureau“ aus Mexiko meldet, fand daſelbſt nern

Gr woſſem) hat ſich in Lopathn (Galigiem s
kannte Pfarrer Marko ws wel i edir den n re eie Erdſtöße in Griechenland dſind jedoch ſchwächer geworden. Jn den et
und Suz auf dem Pelonnes verurſachte ein Erdſtoß in
e Erheblicherer Schaden iſt im

griſſia angerichtet wwurden daſelbſt völlig ehe en en t

Neueſte Nachrichten.
Rom, 26. Jan. (H. T. B.) Das Haupt der

Familie Bonaparte, Carlos Bonaparte, liegt
im Sterben.

London, 26. Jan. (H. T. B.) Hier ider Provinz herrſcht en orme Kält 2 c 5 re
Salisbury berief geſtern unerwartet den Cabi
wetsrath ein. Man glaubt, die Einberufung
ſtehe in Zuſammenhang mit den Verhandlungen
welche zwiſchen Salisbury und de tGeſandten ſtattgefunden S e
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